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Vorbemerkung.


Dieses Werk ist, um es klar hervorzuheben, nur ein Stückwerk. Mit diesem Stückwerk habe ich versucht, die verschiedenen Disziplinen des Glaubens und des Wissens wie Religion, Naturwissenschaft, Philosophie und Spiritual-Wissenschaft logisch miteinander zu verknüpfen. Es ist ein möglicher Weg der Zusammenführung dieser Disziplinen. Es ist also ein Weg von vielen. Weitaus größere Werke gibt es im Hinblick auf diese Zusammenführung. Insbesondere seien das Werk Rudolf Steiners und das Werk Udo Petschers (Holofeeling) genannt:


Rudolf Steiner: https://anthrowiki.at/Rudolf_Steiner_Gesamtausgabe


Udo Petscher: http://www.holofeeling.de/


Die Erkenntnisse, die ich gewonnen habe und die ich hier vorstelle, sind aus einer Motivation heraus entstanden, Gemeinsamkeiten aus den verschiedenen Disziplinen des Glaubens und des Wissens zu finden. Anstatt zu sagen, dass genannte Disziplinen nicht übereinzubringen sind, weil es scheinbare Widersprüche gibt, habe ich die Überzeugung gewonnen, dass es in der Tat einen gemeinsamen Nenner gibt. Vermeintliche Widersprüche entpuppen sich als scheinbare Widersprüche, die sich, in einem höheren Licht betrachtet, auflösen. Mit diesem gemeinsamen Nenner haben wir so etwas wie ein Sprungbrett zum Wissen und zur Wahrheit.


An dieser Stelle sei betont, dass ich nicht den Anspruch habe, die Wahrheit gefunden oder gepachtet zu haben, zumal mir bis dato noch nicht die höheren Einsichten zuteilwurden. Ich konnte bis dato nur das Werkzeug meines Verstandes zu Hilfe nehmen, vielleicht auch ein bisschen meine Intuition. Aber ich bin zu der Überzeugung gelangt, dass ich mein Sprungbrett zum Wissen und zur Wahrheit gefunden habe. Vielleicht helfen Ihnen/Dir meine Erkenntnisse, dass sie für Sie/Dich ebenso zum Sprungbrett zum Wissen und zur Wahrheit werden können. Ich wünsche es Ihnen/Dir jedenfalls von ganzem Herzen.


GOTT zum Gruß, Franz Günter Leicht




Begriffsvereinbarung und Zusammenfassung.


Begriffsvereinbarung.


Wenn Begriffe in Großbuchstaben geschrieben sind, wie BASIS, URSACHE, LICHT oder GOTT, soll hervorgehoben werden, dass es sich um absolute Größen handelt. Was absolut ist, findet eine Erklärung in der Untersuchung.


Geist wird als lebendige Energie verstanden, wobei im Laufe der Untersuchung erklärt wird, was darunter zu verstehen ist.


Wir unterscheiden zwischen der reinen Körperwahrnehmung und dem geistigen Gewahrsein. Das geistige Gewahrsein oder auch nur ‚Gewahrsein‘ ist gegeben, wenn sich der Geist als Geist wahrnimmt. Diese Wahrnehmung ist aber weniger eine Wahrnehmung im körperlichen Sinne, sondern vielmehr ein Seins-Zustand. In entsprechender Weise unterscheiden wir zwischen dem an der Materie gebundenen Geist (Verstand, Ratio, Körperbewusstsein), der wahrnimmt, und dem Geist des geistigen Gewahrseins (Geist von erleuchteten Menschen, Geist der geistigen Welt), der an nichts gebunden ist und sich im Seins-Zustand befindet.


Entropie ist ein Begriff in der Physik, der grob gesagt für Unordnung steht. Bleibt ein physikalisches System, das in sich geschlossen ist und eine gewisse Ordnung aufweist, sich selbst überlassen, geht es in einen Zustand der Unordnung über. Man sagt dann, dass die Entropie (Unordnung) mit der Zeit zunimmt.


Negentropie oder Extropie ist quasi der Gegenpol der Entropie und steht für Ordnung. Der Begriff ‚Negentropie‘ wurde bereits in den 1940er Jahren von Erwin Schrödinger in Verbindung mit dem Leben gebracht, das nach seinen Vorstellungen Entropie exportiert und seine eigene Entropie niedrig hält:


(http://www.chemie.de/lexikon/Negentropie.html).


Unter feinstofflich (feinstoffliche Welt, subtile Ebenen oder feinstoffliche Ebenen) ist etwas zu verstehen, was eine viel geringere Dichte hat als die beobachtete Materie. Die beobachtete bzw. sinnlich wahrgenommene oder auch physikalisch feststellbare Materie bezeichnen wir als grob-stofflich. Während die grobstoffliche Materie physikalisch feststellbar oder mit dem Körper wahrnehmbar ist, ist das Feinstoffliche nur durch übersinnliche Wahrnehmung feststellbar. Feinstoffliche Ebenen sind z.B. die Ätherebene und die Astral-Ebene, um nur wenige zu nennen (weitere Ebenen siehe Kap. VIII Punkt 4: die 7 Realitätsgrade).


Unter Makrokosmos verstehen wir die grobstoffliche materielle Welt (= sichtbare physische Welt). Wenn wir die Materie unter die Lupe nehmen, erkennen wir, dass diese aus Atomen, aus subatomaren Teilchen und sonstigen Kleinstteilchen besteht. Wenn wir alle subatomaren Teilchen und Kleinstteilchen zusammennehmen, ergeben sie die Welt der Quanten. Die Welt der Quanten bezeichnen wir als Mikrokosmos. Die Quanten können als Bausteine der Materie aufgefasst werden, da sie im Verbund Atome und Moleküle ergeben, die ihrerseits im weiteren Verbund zu Zellen, Organen und all den größeren materiellen Objekten werden, die wir als Materie beobachten bzw. wahrnehmen. So gesehen ist der Mikrokosmos die Basis für den Makrokosmos.


Unter Metaphysik sei all das zu verstehen, was über das sinnlich Erfahrbare und physikalisch Feststellbare hinausgeht. Dazu zählt letztlich alles, was man gemeinhin das Unsichtbare oder das Jenseitige nennt.


Mit Erdsphäre ist alles Stoffliche gemeint, das grobstoffliche wie feinstoffliche Formen birgt.


Zusammenfassung. Die große Frage ist, ob Materie jemals Leben hervorbringen und für sich allein existieren kann, oder ob Materie ein Schöpfungsprodukt ist, hinter dem ein intelligenter Schöpfer steht. Aufgrund der neuesten Erkenntnisse in der Physik ist nicht klar, ob die materielle Welt eine reale oder eine imaginäre Welt ist. Die Beantwortung dieser Fragen ist sehr wichtig für das Verständnis des Lebens. Immer mehr Indizien weisen darauf hin, dass die Wissenschaften bisher nur die Oberfläche der Existenz angekratzt haben. Ja, es ist sogar vorstellbar, dass die Wissenschaften eine imaginäre Welt erstaunlich gut beschreiben können, nicht aber die Realität, die sich hinter der imaginären (materiellen) Welt verbirgt.


In dieser Untersuchung zeigen wir auf, dass die materielle Welt nicht für sich existieren kann und daher ein reines Schöpfungs-Produkt ist, hinter dem ein intelligenter Schöpfer steckt. Nur das, was sich hinter der materiellen Welt verbirgt, ist lebensfähig. In dieser Hinsicht kommen wir nicht umhin, die unsichtbaren Größen in unser Weltbild zu integrieren, um die Grundprinzipien des Lebens im Allgemeinen verstehen zu können. Diese unsichtbare und physikalisch nicht nachweisbare Größe ist immateriell und gehört zum Bereich der Metaphysik. Namhafte Wissenschaftler haben immer schon auf die Notwendigkeit hingewiesen, Metaphysik in die Weltanschauungen aufzunehmen, was wir hiermit tun.


Wir werden erkennen können, dass der metaphysische Bereich zu differenzieren ist. Direkt über der Materie ist der feinstoffliche (subtile) Bereich, der in verschiedene Ebenen unterteilt werden kann, angesiedelt. Über dem feinstofflichen Bereich ist der geistige Bereich, der ebenso in verschiedene Ebenen unterteilt werden kann. Dieser Bereich ist das eigentliche Zuhause des Geistes, welcher der Autor und Grund aller Dinge ist. Der Geist ist Leben an sich und Lebenskraft aller Kreaturen.


Neueste Kenntnisse der Biologie machen deutlich, dass ohne Selbstreplikation keine natürliche Selektion möglich ist. Sie machen ebenso deutlich, dass ohne DNS keine Selbstreplikation möglich ist. Aber in der Frage, wie es überhaupt zur Bildung der DNS kommen konnte, kann die Idee der natürlichen Selektion keine Antwort geben. Dies heißt, dass die von Charles Darwin angenommene natürliche Selektion keinen Bestandteil mehr hat, um die Entwicklung des Lebens erklären zu können.


Der bekannte Forscher Dean H. Kenyon, Professor Emeritus der ‚Biology at San Francisco State University‘, vertrat ursprünglich die Theorie der ‘Biochemischen Vorherbestimmtheit‘, wonach das Leben durch folgende Kausalkette beschrieben werden kann: „Die Eigenschaften der chemischen Elemente bestimmen die Arten von Monomeren, die in präbiotischen Synthesen gebildet werden können, die dann die Eigenschaften der vorkommenden Polymere bestimmen, die schließlich die Eigenschaften der ersten Eobionten und aller nachfolgenden Zellen bestimmen“. Später hatte Dean H. Kenyon seine ursprüngliche Theorie des ‚chemischen Designs‘ verworfen, wie folgt:


„Es besteht nicht die geringste Wahrscheinlichkeit für die Entstehung des Lebens durch eine chemische Evolution, nicht einmal für die einfachste Zelle. Von daher erschien mir das Intelligent Design-Konzept, das übrigens mit den zahlreichen Entdeckungen der Molekularbiologie übereinstimmt, äußerst attraktiv und sinnvoll“.


Dean H. Kenyon in: https://www.youtube.com/watch?v=6XeHou4x65I)


Da der Mensch ein intelligentes Wesen ist, gehört er dem Geist an. Es ist jedoch klarzustellen, dass unser Geist (Verstand) nicht unser einziges Bewusstsein ist. Wenn über menschliches Bewusstsein gesprochen wird, sind die folgenden Begriffe üblich:






	Überbewusstsein: Unbewusstes, kosmisches Bewusstsein, Höheres Selbst, Hohes Selbst.


	Unterbewusstsein.


	(Ober-)Bewusst-Sein: Verstandes-Bewusstsein, Körperbewusstsein, Ratio.








Bisher haben wir unser Körperbewusstsein als die höchste Bewusstseins-Instanz angesehen. Bei näherer Betrachtung stellt sich aber heraus, dass unser Verstand das niedrigste Bewusstsein ist, wie es hier in der Reihenfolge aufgeführt ist. Was allgemein als GOTT bezeichnet wird, ist, egal welchen Namen die Menschen ihm geben, unser höchstes Bewusstsein. GOTT ist Geist. Es ist auch wichtig klarzustellen, dass unser Verstand kein wirklicher Teil unseres Körpers ist. Er ist immateriell und letztendlich ein Aspekt des göttlichen Geistes.


Während unser Verstand materielle Dinge oder Energie nur begrenzt lenken kann, ist der höhere Geist von uns in der Lage, Materie unbegrenzt herbeizuführen, aufrechtzuerhalten, zu steuern und zu lösen. Der Verstand ist nicht in der Lage, Materie zu schaffen oder zu lösen.


In Bezug auf die Lebensprinzipien, kommen wir zu folgenden Ergebnissen:


1. Grundprinzip des Lebens: Was lebt, kann gezielt oder bewusst beeinflussen (Teil A, Punkt 2).


2. Grundprinzip des Lebens: Was lebt, baut auf einer Ordnung auf (Teil B, Kap. I).


3. Grundprinzip des Lebens: Völlig autarkes Leben basiert auf energetischen Dreiheiten, deren Energieaspekte keiner Raum-Zeit-Abhängigkeit unterliegen. Sie können unabhängige Systeme bilden, wie Informations-, Echo-, Liebes-, Schöpfungs- und Wechselwirkungs-Systeme (Teil B, Kap IV, Punkt 2).


4. Grundprinzip des Lebens: Seins-Zustände, die es ermöglichen, dass der Status quo immer erhalten bleibt und dass das Neue in das Ganze integriert wird, sind die Basis für wahres und ewiges Leben.


5. Grundprinzip des Lebens: Das Leben basiert auf einer Entität, die sich uneingeschränkt mit allem verbinden kann (Teil B, Kapitel VIII, Punkt 4).


6. Grundprinzip des Lebens: Das Leben basiert auf Energie, aber nicht umgekehrt Energie auf Leben (Teil B, Kap IX Punkt 5).


7. Grundprinzip des Lebens: Der uneingeschränkte freie Zugang zu der unversiegbaren formlosen Nahrung ist Voraussetzung für die Erhaltung, Ausdehnung und Entwicklung des Lebens (Teil B, Kap IX Punkt 7).


8. Grundprinzip des Lebens: Wenn das Verhältnis Extropie (Negentropie) zu Entropie in einer energetischen Entität > 1 ist, können wir davon ausgehen, dass diese Form als Organismus lebens- und entwicklungsfähig ist (Teil B, Kap. IX Punkt 10).


Anmerkung: Da es keine geschlossenen Systeme gibt und das Leben immer eine Interaktion mit der Umgebung erfordert, ist die Fähigkeit, sich mit allem zu verbinden, das wichtigste Prinzip des Lebens. Geistige Beziehungen unterscheiden sich wesentlich von materiellen Beziehungen, da sie nicht auf dem Prinzip der Anziehung und Abstoßung beruhen. Das Prinzip der Anziehung und Abstoßung ist mehr ein Beleg dafür, dass es keinen wirklichen Zusammenhang gibt. Materielle Elemente sind weder vollständig voneinander getrennt noch vollständig miteinander verbunden. Wie würde es sonst ein Wechselspiel zwischen Anziehung und Abstoßung geben? So können wir uns auf der materiellen Ebene nie so nahekommen, um eins zu werden. Bevor dies geschehen kann, erfolgt erneut eine Abstoßung.


Natürlich ist der Mensch nicht das einzige Lebewesen im Universum. Es gibt viele Formen der Offenbarung wie Naturwesen, Elementarwesen, Mineralien, Pflanzen, Tiere, Menschen und höhere Seins-Formen wie Engelwesen und andere Lichtwesen. All diese Wesen haben ein Bewusstsein, wobei das entsprechende Bewusstsein in verschiedenen Ebenen eingeteilt werden kann. All diesen Formen des Seins ist außerdem gemein, dass GOTT deren höchstes Bewusstsein ist. Je nachdem, um welche Seins-Form es sich handelt, kann es ein oder mehrere Zwischen-Bewusstseins-Instanzen geben.


Wir werden erkennen können, dass der Geist als Entität zu Verbindung, Schöpfung, Führung, Ordnung, Wissen, Erkenntnis, Intelligenz und Liebe fähig ist. Weil der Geist lebendige Energie und letztlich das Leben per se ist, ist er auch das Grundprinzip des Lebens selbst. Daher sind all diese genannten Eigenschaften Prinzipien, die dem Leben zugrunde liegen. In Teil B Kapitel VIII ziehen wir diese Eigenschaften heran, um die verschiedenen Bewusstseinsstufen zu untersuchen.


Ebenso werden wir drei sehr wichtige universelle Gesetze kennenlernen. Das erste universelle Gesetz ist das Gesetz von Ursache und Wirkung, wobei anzumerken ist, dass Ursache und Wirkung nicht ohne das Wirkungsprinzip sein können. Dies heißt, dass das Ursache-Wirkungs-Gesetz dem Drei-Einheits-Gedanken entspricht. Das zweite universelle Gesetz ist das Analogiegesetz ‚wie oben, so unten‘. Dieses besagt, dass es zu jedem Ding hier in diesem Dasein auf jeder darüberliegenden Seins-Ebene eine Entsprechung gibt. Das dritte universelle Gesetz ist das Analogiegesetz ‚wie innen, so außen‘. Dieses bedeutet, dass sich unsere Innenwelt in der sogenannten Außenwelt widerspiegelt. Die Innenwelt ist die Welt der Gedanken, der Gefühle, der Visionen, der Befürchtungen, der Glaubenssätze, der Lebenseinstellung, der Seelenpläne und dgl. Unter Außenwelt ist all das zu verstehen, was wir mit den physischen Sinnen und den physikalischen Messapparaturen feststellen können.


Wenn wir das Ursache-Wirkungs-Gesetz mit den beiden Analogiegesetzen verbinden, kommen wir zu dem Ergebnis, dass die Innenwelt die Ursache für die Außenwelt ist. Dies bedeutet, dass die Außenwelt eine Welt der reinen Wirkungen ist. Sie ist als unsere gemeinsame Schöpfung ein reines Schaffensprodukt. So gesehen gibt es nichts, was mit uns nicht zu tun hat. Und es gibt keinen puren Zufall.


Aufgrund der Analogien ist alles, was uns im sogenannten Außen widerspiegelt wird, interpretierbar und prinzipiell zu verstehen. Demgemäß schauen wir bei allem, was wir beobachten und in irgendeiner Form feststellen, täglich in den Spiegel unserer Selbsteinschätzung und unseres Selbstbildes. Die Zwischen-Ebenen (feinstoffliche Ebenen) sind hierbei gemäß dem Dreieinheits-Gedanken die Ebenen des Wirkungsprinzips und dienen in Bezug auf die genannte Spiegelung (Reflexion) als Spiegel. Auch im Sinne dieser Reflexionen ist der Spiegel nichts anderes als ein Wirkungsprinzip bzw. Funktionsprinzip (siehe Kap. IV Punkt 2).




A. Gegenwärtiger Stand der Naturwissenschaften (allgemein)


1: Generelle Kenntnisse der Naturwissenschaften


Im Duden ist zu lesen, was als Wissenschaft zu verstehen ist: ‚(Ein begründetes, geordnetes, für gesichert erachtetes) Wissen hervorbringende forschende Tätigkeit in einem bestimmten Bereich.‘


Es ist davon auszugehen, dass eine Wissenschaft dann nicht wirklich ein geordnetes, für sicher geachtetes Wissen haben kann, wenn es eine oder mehrere Inkonsistenzen (Ungereimtheiten, Widersprüche) in den entsprechenden Theorien oder Anschauungen gibt.


Wenn wir uns die derzeitige Physik anschauen, haben wir den Eindruck, dass sie ein recht gut gesichertes Wissen vermittelt. Tut sie das wirklich? Es ist nicht abzustreiten, dass die Physiker derzeit dabei sind, nach einer Weltformel zu suchen, die quasi die Wirklichkeit wirklichkeitsgetreu beschreiben kann. Kann die Physik das tun, wenn sie noch keine einheitlichen Modelle vorzuweisen hat?


Dass die Physiker mit verschiedenen kosmischen Modellen arbeiten, kann man allgemein nachlesen. Man kann auch nachlesen, dass die Modelle allesamt noch nicht widerspruchsfrei sind und folglich noch irgendwelche Inkonsistenzen aufweisen. Wäre dem nicht so, hätten wir die sogenannte Weltformel und dies wäre natürlich schon in aller Munde. Diese Weltformel haben wir aber noch nicht. In dieser Hinsicht haben wir demnach offensichtlich noch kein gesichertes Wissen. Schauen wir uns den allgemeinen Wissensstand der Physik näher an!


Stephen Hawking bringt in seinen Büchern zur Sprache, dass die Physik nicht sagen kann, ob die materielle Welt eine wirkliche Welt oder eine eingebildete Welt ist: Zitate:


"Dies könnte darauf hindeuten, dass die sogenannte imaginäre Zeit die


wirkliche Echtzeit ist und das, was wir Echtzeit nennen,


ist nur eine Ausgeburt unserer Phantasie.


... Vielleicht ist das, was wir imaginäre Zeit nennen, wirklich grundlegender


und was wir real nennen, nur eine Idee, die wir erfinden, um uns zu helfen,


zu beschreiben, wie wir das Universum sehen."




Stephen W. Hawking in: eine kurze Geschichte der Zeit





"In Echtzeit hat das Universum einen Anfang und ein Ende in Singularitäten,


die eine Grenze zur Raum-Zeit bilden


und an der die Gesetze der Wissenschaft zusammenbrechen.


Aber in der imaginären Zeit gibt es keine Singularitäten oder Grenzen."




Stephen W. Hawking in: eine kurze Geschichte der Zeit





Anmerkung: Unter Singularität bezeichnet man in der Physik und Astronomie Orte, in denen physikalische Größen nicht mehr definierbar sind. Wenn die Allgemeine Relativitäts-Theorie (ART) den Urknall mittels mathematischer Modelle voraussagt, aber den Urknall zum Zeitpunkt Null selbst wegen der Singularität nicht beschreiben kann, weil dort die Mathematik versagt, beruht die ART dann auf einer wirklichen Konsistenz und kann sie dann ein gesichertes Wissen vermitteln? Wohl kaum.


„Aus einer positivistischen Sichtweise kann man jedoch nicht fragen:


‚Was ist Realität - Bran oder Blase‘. Dies sind beides mathematische


Modelle, die die Beobachtungen beschreiben.


Es steht Ihnen frei, das am besten geeignete Modell zu verwenden."




Stephen W. Hawking: Das Universum in der Nussschale





Anmerkung. Nach den neuesten Modellen der Physik lässt sich das Universum als mehrdimensionale Kugel (Blase) darstellen, wobei der sichtbare Teil (= materielle Welt) sich auf der Oberfläche (Bran) dieser Kugel befindet. Im Inneren der Kugel ist ebenso Energie, die sich aber unserer Beobachtung entzieht. Sie ist unsichtbar.


"... Vielleicht denken wir, dass wir in einer vierdimensionalen Welt leben,


weil wir Schatten sind, die auf die Bran geworfen werden, durch das,


was im Inneren der Blase geschieht. ..."




Stephen W. Hawking in: Universum in der Nussschale





„Gödels Theorem bildet zusammen mit Heisenbergs Unschärferelation und der Chaostheorie ein Korsett von Einschränkungen wissenschaftlicher Erkenntnisse, das erst im 20. Jahrhundert gewürdigt wurde.“




Stephen W. Hawking: Das Universum in der Nussschale





Das sind alles Zitate, durch die wir davon ausgehen können, dass sie den allgemeinen Wissensstand der Physik widerspiegeln. Noch verfügen wir über kein gesichertes Wissen!!! Außerdem kommt klar zur Sprache, wo die Grenzen der bisherigen Wissenschaften liegen. Es ist aber nicht so, dass es aus diesem Dilemma keinen Ausweg gibt. Namhafte Wissenschaftler haben immer schon Hinweise für diesen Ausweg geliefert. Zitate:


„Das Erkennen der Wahrheit kann nur durch einen entschlossenen Schritt in


das Reich der Metaphysik gewährleistet werden.“




Max Planck





"Ich möchte für die Metaphysik das tun, was Newton für die Physik


getan hat."




Kurt Gödel; Österreich-Amerikanischer Mathematiker und einer der bedeutendsten Logiker des 20. Jahrhunderts





Kurz gesagt, kann die Wissenschaft derzeit nicht sagen, ob die materielle Welt eine wirkliche oder eine imaginäre Welt ist. Darüber hinaus ist es durchaus möglich, dass wir bislang nur die Oberfläche des Seins-Zustandes von den Dingen beschreiben konnten, was nach den neueren kosmischen Modellen (Bulk-Branen-System) denkbar ist.


„Die wahrgenommene Vielheit ist nur Schein, sie besteht in Wirklichkeit


gar nicht.“




Erwin Schrödinger: Meine Weltansicht, Hamburg-Wien 1961, S. 40.





„Eine bloß physische Erklärung der Welt ist ungenügend, weil sie nur die


Oberfläche behandelt und nicht ins Innere dringt.“




Arthur Schopenhauer, P II 97, 115.





Wenn wir nun mit der bloß physischen Erklärung der Wissenschaften arbeiten, um die offensichtlich ein Korsett von Einschränkungen wissenschaftlichen Wissens gelegt ist, welchen Sinn macht es dann, auf dieser Erklärung unsere weiteren Forschungen aufzubauen? Die Ergebnisse werden dann immer so sein, dass man niemals sagen kann, dass sie der Wirklichkeit entsprechen. Sie können ja genauso ein bloßes Hirngespinst sein, das mit Einbildung zu tun hat.


Wenn die Wissenschaften bisher nur an der Oberfläche des Vorhandenen gekratzt haben, können wir nur dann einen neuen Blick erhalten, indem wir unsere Antennen auf das metaphysische Innere ausrichten. Das Innere (das Metaphysische) ist uns immer noch verborgen. Was jedoch verborgen oder nicht wahrnehmbar ist, ist nicht notwendigerweise nicht-existent. Nicht zuletzt haben bekannte Wissenschaftler, wie wir gesehen haben, schon immer auf die Notwendigkeit hingewiesen, die Metaphysik in den Weltanschauungen aufzunehmen.


Im Übrigen sagte mal ein Freund, der Holländer ist, dass er als Kind der Meinung war, dass das, was während des körperlichen Schlafs erlebt wird, real ist, und das, was im Wachsein des Körpers abläuft, Traum ist. Dass er diese Meinung hatte, erzählten ihm später seine Eltern. Er selber hatte vergessen, wie er dies als Kind empfunden hatte. Wenn schon die Wissenschaftler nicht mehr sicher sind, was real oder was imaginär ist, warum sollte dann mein Freund damals, als er noch seine 'kindliche' Meinung vertreten hatte, so Unrecht gehabt haben?


Nun sind wir aber Wesen, die durchaus ständig auf der Suche nach der Wahrheit sind. Ist dieses Streben nicht das stärkste Indiz dafür, dass es mehr geben muss, als nur das Beobachtete? Wir fragen nach dem Sinn des Lebens und auch nach den Grundprinzipien des Lebens. Aber ohne die Einbindung der Metaphysik werden wir niemals über die Möglichkeit hinauskommen, tiefer in das Mysterium unseres Lebens vorzudringen.


Trotzdem die Wissenschaften in dem angesprochenen Korsett eingepfercht sind, liefern sie Hinweise, dass es weitere Antworten gibt. Sie sagen uns eindeutig, dass das Ganze größer ist als die Summe seiner Teile:




X (Summe der Teile) + Y (Rest) = Z (das Ganze).





Wo anders als in dem klein anmutenden Rest Y > 0 können die Antworten all unserer Fragen gefunden werden? Warum soll einem wahren Wissenschaftler das schwammige X genügen, bei dem wir nicht wirklich wissen, ob es wirklich ist oder eine Einbildung. Um seiner Funktion als Wissenschaftler Willen muss er wissen wollen, was sich hinter dem Y verbirgt.


Interessant ist, dass selbst Stephen W. Hawking, der als Materialist galt, in seinen kosmischen Modellen davon spricht, dass wir Menschen Schatten sein könnten, die vom Geschehen im Innern auf die Blase geworfen (projiziert) werden. Im Innern wäre dann etwas zu vermuten, das wir als Licht bezeichnen können (Licht-Schatten-Spiel). Es ist ja klar, dass es Schatten nicht ohne Licht gibt. Interessant dazu ist im Übrigen auch das Höhlengleichnis von Platon - ebenso ein Licht-Schatten-Spiel -, siehe:


(https://de.wikipedia.org/wiki/H%C3%B6hlengleichnis).


Gerade der Gedanke von Stephen W. Hawking liefert, wenn wir das Licht im Inneren der Blase näher betrachten, im wahrsten Sinn des Wortes einen weiteren Ansatzpunkt, um Licht ins Dunkeln zu werfen. Erlauben wir uns, den im Höhlengleichnis angesprochenen ‚Ausreißer‘ zu sein, der auf das Licht blickt. Seien wir der Ausreißer aus der Gruppe der Mainstream-Wissenschaftler, die sich ihrerseits begnügen, nur an der Oberfläche herumzukratzen!


Wenn wir weiter in die Tiefe des Seins gehen, wird viel mehr zu entdecken sein. Dann werden wir auch erkennen können, dass wir weit mehr sind, als wir zu hoffen glaubten. Da dieser Bereich uns noch vielfach unbewusst bzw. verborgen ist, kommen wir nicht umhin, dasjenige zu fragen, was in diesem Bereich beheimatet ist: Das Licht (= der Geist) der höheren Ordnung!!!


Wenn die Physik den Anschein erweckt, unsere Welt dennoch recht gut beschreiben zu können, heißt dies noch lange nicht, dass sie die Wirklichkeit beschreiben kann. Das sieht man daran, dass die Physik mit Modellen arbeitet, die noch kein Mensch in der Wirklichkeit gesehen hat. Z.B. hat noch kein einziger Mensch ein Elektron, Proton oder Quark mit seinen eigenen Augen gesehen. Kraftfelder kann man im Grunde nicht selbst sichtbar machen, sondern nur die Wirkungen der im Feld wirkenden Kräfte. Kraftfelder selbst sind unsichtbar. Dann wiederum ist es durchaus denkbar, dass die Physik eine illusionäre Welt beschreibt, weil nicht wirklich beweisbar ist, dass diese Welt real ist oder eine eingebildete Welt (Aussage von Stephen W. Hawking). Und eine eingebildete Welt kann so etwas sein wie eine psycho-energetische Fata-Morgana.


Eine Fata-Morgana erweckt den Eindruck, real zu sein, muss aber nicht real sein. Und so kann die materielle Welt durchaus eine psycho-energetische Fata-Morgana sein, was aus wissenschaftlicher Sicht durchaus denkbar ist. Wir können das Gegenteil bei derzeitigem Wissensstand der Naturwissenschaften zumindest nicht beweisen. Die Modelle ihrerseits haben, weil sie nicht mit der zu beschreibenden Wirklichkeit identisch sind, einen geringeren Realitätsgrad. Und wenn dann die zu beschreibende Wirklichkeit selbst so etwas ist wie eine psycho-energetische Fata-Morgana, sind die Modelle zweifach von der wahren Wirklichkeit entfernt.




Nochmals: Es mag zwar sein, dass die Wissenschaften derzeit die Welt durchaus verblüffend gut beschreiben können. Aber sie müssen sich im Klaren darüber sein, dass sie womöglich nur eine Illusion beschreiben, nicht aber die Wirklichkeit.





Es ist wohl wahr, dass eine Fata-Morgana etwas mit der wahren Landschaft (Wirklichkeit) zu tun hat. Und so ist es logisch, dass sich hinter einer illusorischen Welt (psycho-energetischen Fata-Morgana) eine wirkliche Welt verbergen muss. Ist es denkbar, dass die materielle Welt eine solche psycho-energetische Fata Morgana ist, ist es möglich, dass es eine Wirklichkeit gibt, die zumindest einen höheren Realitätsgrad hat (Kap. VIII Punkte 2 bis 4). Diese Fragen sind bei derzeitigem Stand der Naturwissenschaften nicht geklärt und sind derzeit offene Fragen, die nach Antworten schreien!!!




Wenn also die Wissenschaft den Anspruch hat, gesichertes Wissen zu vermitteln, ist sie aufgefordert, ihren Blick auf die Metaphysik zuzuwenden. Tut sie das nicht oder sträubt sie sich davor, hat sie den Namen ‚Wissenschaft‘ nicht wirklich verdient.





Wie können wir nun zu klärenden Antworten kommen? Es liegt nahe, dass es Aspekte des Geistes gibt, die sich uns mitteilen. Mittlerweile ist nicht mehr zu leugnen, dass es Menschen mit besonderen Gaben gibt, die empfänglich für die Botschaften der geistigen Welt sind. Entweder bekommen sie Botschaften in Form von Worten oder von Bildern oder sie können mit ihrem Bewusstsein in die feinstofflichen Bereiche vordringen, um wie mit der Lupe zu sehen. Z.B. konnten Annie Besant und C.W. Leadbeater sich bewusst in höhere Welten bewegen und das, was sie sahen, aufzeichnen. Mittlerweile gibt es unzählige Bücher über den kosmischen Aufbau des Menschen und über die Zusammenhänge des physischen Körpers mit den feinstofflichen Körpern, siehe z.B. Cindy Dale: [Der Energiekörper des Menschen, Handbuch der feinstofflichen Anatomie]:


https://www.amazon.de/Energiek%C3%B6rper-Menschen-Handbuch-feinstofflichen-Anatomie/dp/3778782320/ref=sr_1_1?ie=UTF8&qid=1542475514&sr=8-1&keywords=der+energiek%C3%B6rper+des+menschen+cyndi+dale




Die etablierten Wissenschaften haben sich bislang gesträubt und haben es versäumt, sich mit den höheren Ebenen des Seins zu beschäftigen. Wollen sie der Wissenschaft wirklich dienen, kommen sie nicht umhin, sich künftig genau damit zu befassen.







2: Experimente oder Untersuchungen zum Einfluss des Geistes auf Materie.


An den Anfang dieser Untersuchung seien bekannte Experimente aufgeführt, die darauf hindeuten, dass Geist Materie beeinflussen kann. Die Experimente bzw. Versuchsaufbauten, die den Einfluss des Geistes auf Materie begründen, sind unter anderem wie folgt:




	
Roboter-Küken-Experiment, bei dem gezeigt wird, dass ein Küken einen Roboter dazu bringt, sich in seiner Nähe aufzuhalten, obwohl der Roboter so programmiert ist, dass seine Wege dem Zufallsprinzip unterliegen:







https://www.youtube.com/watch?v=M0cURvVvBew),







	
Epigenetik: ‚Der Geist ist stärker als die Gene‘, Bruce Lipton: https://www.youtube.com/watch?v=HLJWj_hNki4



	Epigenetik, Wasser- und Reisexperimente von Masaru Emoto, Placebo-Nocebo-Effekt: https://www.youtube.com/watch?v=livLliVWWoY



	
Pflanzen-Experiment: Dr. Cleve Backster: https://dieter-broers.de/unsere-gedanken-sind-nicht-in-unserem-kopf-begrenzt/



	Carpenter Effekt (Laut Wikipedia ein Phänomen, dass das Sehen einer bestimmten Bewegung sowie - in schwächerem Maße - das Denken an eine bestimmte Bewegung die Tendenz zur Ausführung ebendieser Bewegung auslöst:







https://www.hypnoseausbildung-seminar.de/hypnoseinfo/hypnoselexikon/carpenter-effekt.html







	Nachweise dafür, dass Bewusstsein und die physische Welt einander bedingen:







https://transinformation.net/wissenschaftliche-studien-die-beweisen-dass-bewusstsein-und-die-physische-welt-einander-beeinflussen/







	PEAR - PSI Research at Princeton University, Einfluss des Geistes auf Maschinen: https://vimeo.com/4359545



	
Die Experimente von Dr. William A. Tiller. Dr. Tiller, emeritierter Professor für Materialwissenschaft und Werkstofftechnik an der Stanford University, hat Geistesphänomene untersucht. Seine Experimente haben gezeigt, dass Menschen den pH-Wert von Wasser bewusst (mental) erhöhen oder senken können. Der pH-Wert stieg oder sank entsprechend dieser Absichten um einen pH-Wert von bis zu 1,5.


	
Das Doppelspaltexperiment erneut aufgegriffen. Dean Radin ist Chef-Wissenschaftler am IONS (Institute of Noetic Science, gegründet von Astronaut Edgar Mitchell) und Mitglied der Fakultät für Zusatzwissenschaften in der Abteilung für Psychologie der Sonoma State University. Er untersuchte am Doppelspaltexperiment die Möglichkeit des Einflusses des Geistes auf Materie. Radin richtete die hierfür vorgesehene Apparatur in einem von elektromagnetischen Signalen und physikalischen Vibrationen abgeschirmten Raum ein. Die Probanden stellten sich vor, dass sie ihren Geist in die Kiste legen und zusehen, wie die Photonen durch die Schlitze gehen. Es konnte gezeigt werden, dass die Probanden aufgrund ihrer mentalen Vorstellungen eine signifikante Verschiebung vom erwarteten Wellenmuster herbeiführen konnten. Dies äußerte sich dadurch, dass viele Partikel beobachtet werden konnten, obwohl nur Wellen aufgezeichnet werden sollten. Es war bezeichnend, dass erfahrene Meditierende die Verschiebung besser bewirken konnten als Nicht-Meditierende.


	
Das Experiment der Absicht: Mit einer empfindlichen Kamera ist zu beobachten, dass alle Lebewesen sogenannte Biophotonen emittieren. Dr. Gary Schwartz von der University of Arizona führte ein Experiment durch, das zeigte, dass das Blatt einer Pflanze, das die Absicht der Menschen erhielt, viel heller glühte als das Blatt, das keine Absicht erhielt. Dieses Experiment wurde viele Male erfolgreich wiederholt. Ein weiteres Experiment: Eine große Anzahl von Menschen in Australien sandte mental Energie an die Samen einer Pflanze aus. Das damit aufgeladene Saatgut wuchs tatsächlich schneller. In einem der Experimente wurden die Samen sogar doppelt so groß wie die Kontroll-Samen. Solche oder ähnliche Experimente, die alle den Einfluss des Geistes auf Materie demonstrieren, wurden mit vielen großen Gruppen auf der ganzen Welt wiederholt.


	
Das Global Consciousness Project (GCP). Das Global Consciousness Project, das seit fast 20 Jahren besteht, untersucht die Auswirkungen der Gedanken und Gefühle der Menschen auf der ganzen Welt, wenn sie die gleichen Dinge denken und fühlen. Derzeit gibt es an 70 Standorten auf der ganzen Welt Zufallszahlengeneratoren (Random Number Generators, RNGs), die Sequenzen unvorhersehbarer Einsen und Nullen erzeugen. Wenn größere Ereignisse eintreten, wie der 11.September 2001 (Anschlag World Trade Center) oder der Tod von Prinzessin Diana, erscheinen die Zahlen in den Zufallsgeneratoren nachweislich nicht mehr zufällig. So liegt die Wahrscheinlichkeit bei eins zu einer Milliarde, dass die diesbezüglichen Ergebnisse auf Zufall beruhen.


	
Mental-Training zur Leistungssteigerung. Es ist allgemein bekannt, dass mentales Training im Wettkampfsport immer mehr an Bedeutung gewinnt, weil dadurch eine nicht unerhebliche Leistungssteigerung erzielt werden kann. Unter anderem können Menschen ihre Muskeln gezielt durch die Kraft des Denkens wachsen lassen.







https://www.newscientist.com/article/dn1591-mental-gymnastics-increase-bicep-strength/,


https://www.ncbi.nlm.nih.gov/pmc/articles/PMC3783980/





Es ist auch nicht notwendigerweise so, dass wir auf die Wunderwerke Jesu hinweisen müssen, um die Macht des Geistes bezeugen zu müssen. Immer mehr Menschen bezeugen, dass sie über geistige Kräfte verfügen können, die sich mithilfe materieller Gesetze nicht erklären lassen. Beispiele hierfür sind:


Körperbeherrschung. Besonders begabte Menschen, wie z.B. Yogis, sind fähig, eine gezielte Regulierung der Organe wie z.B. Herzschlag oder Regulierung der Körpertemperatur zu erwirken.


Physiologische Veränderungen unter Hypnose. Was Yogis können, können auch normale Menschen tun, wenn sie sich z.B. unter Hypnose begeben können. Unter Hypnose sind wir fähig, die Muskelspannung, die Herzfrequenz, den Blutdruck oder/und den Stress-Hormonspiegel zu senken oder zu erhöhen.


Fähigkeiten bei spontanen Handlungen. In Momenten, in denen wir nicht nachdenken, kann es passieren, dass wir ein Auto mit bloßen Händen hochheben können, um jemand darunter zu befreien. Über solche und andere Dinge wird in der Welt immer wieder berichtet.


Spontan-Heilungen. Hin und wieder passiert es, dass Menschen z.B. nach einem Todesurteil eine Spontan-Heilung erfahren.


Über glühend heiße Kohlen gehen. Im Jahr 2001 stellten 22 Menschen im Alter von 7 bis 80 Jahren einen Guinness-Rekord auf, indem sie einen Glutteppich von 111 Metern unversehrt überschritten. Dieser Weltrekord ist nach Berichten am 13. März 2003 in La Balmondière, in der Nähe von Mâcon in Frankreich auf 222 Meter verbessert worden. Dabei sollen die 16 Teilnehmer keine größeren Verletzungen davongetragen haben. Am 22. März 2003 wurde in St. Lorenzen (Österreich) der Weltrekord in dieser Disziplin auf 250 Meter verbessert. Jetzt kann man sich fragen, wie ohne eine gute mentale Vorbereitung so etwas überhaupt möglich sein kann?


Über längere Zeit ein Eisbad nehmen. Wim Hof, einem niederländischen Extremsportler war es möglich, eine Stunde, 52 Minuten und 42 Sekunden bis zum Hals in Eiswasser zu stehen. Auch kann er andere Dinge tun, die sich mit dem reinen Materialismus nicht erklären lassen:


https://de.wikipedia.org/wiki/Wim_Hof


Die Tagesplanungen und Haushaltsplanungen. Selbst Tages- und Haushaltsplanungen sind ein Stück weit Versuche, um unser Schöpfungs-Naturell auszuleben. Das Prinzip ist, sich das Ergebnis so vorzustellen bzw. schriftlich so festzuhalten, wie man es haben will. Man tut so, als ob es bereits geschehen ist. Sodann richtet man sein Leben oder die Aktivitäten auf dieses Ergebnis aus, bis man es erreicht (geschaffen) hat.


Auf die Macht der Gedanken wird schon seit Jahren in den Verkaufs- und Managementschulungen hingewiesen. Die Macht der Gedanken ist auch das Leitthema des Films ‚The Secret‘, in welchem Wissenschaftler verschiedenster Fachrichtungen zu Wort kommen. Hier kommt deutlich zum Ausdruck, dass wir die Schöpfer unserer Situationen sind. Vielleicht noch ein Hinweis auf ein Buch, in welchem der wissenschaftliche Beweis für die Selbstheilungskräfte erbracht wird.


https://www.amazon.de/Mind-over-Medicine-Wissenschaftliche-Selbstheilungskraft/dp/3466345979


All diese erwähnten Erfahrungen lassen den Einfluss des Geistes auf die Materie beobachten. Ausgehend von der Tatsache, dass immer mehr Experimente den Einfluss des Geistes auf die Materie belegen, haben wir eine erste Annahme/ Aussage darüber, was Leben ist. Was lebt, kann gezielt oder bewusst beeinflussen: 1. Grundprinzip des Lebens. Die oben genannten Studien und Experimente zeigen den Einfluss des menschlichen Geistes auf Wasser, Nahrung, Pflanzenwachstum und andere Dinge und wie der Tiergeist (Küken) einen Roboter beeinflusst.




Nichts desto trotz, ist das Körper-Bewusstsein einer irdischen Seins-Form nur ein kleiner Aspekt des Geistes insgesamt, den wir in der folgenden Studie besser kennenlernen werden. Während das Körper-Bewusstsein materielle Dinge oder Energie nur begrenzt lenken kann, ist der Geist (der höheren Ordnung) in der Lage, Materie unbegrenzt herbeizuführen, aufrechtzuerhalten, zu steuern und aufzulösen. Das Körperbewusstsein (Verstand) ist ohne die höheren Geist-Aspekte nicht in der Lage, Materie zu manifestieren oder aufzulösen.









B: Wissensstand aus eigenen Untersuchungen/ Studien.





Eine der grundsätzlichen Fragen ist, inwieweit Materie selbst der Lenkung, Ordnung und Führung fähig ist und schließlich lebensfähig ist. Diese Frage wird durch die hier vorliegende Studie beantwortet.


I: Postulierung der Metaphysik.


Alles begann laut Ansicht der Physik mit dem Urknall. Es gab nur die mikrokosmischen Teilchen, die so nahe beieinander waren, dass sie verschränkt (verbunden) waren. Kürzlich durchgeführte Experimente zeigen, dass die Korrelationen zwischen allen mikrokosmischen Partikeln bereits beim Urknall festgestellt wurden:


https://www.spektrum.de/news/wie-real-ist-die-quantenverschraenkung/1445463


Aus diesen kleinsten Partikeln, den atomaren und subatomaren Partikeln, wurde Materie erzeugt. Eine der größten Fragen ist, wie sich diese Partikel mit oder ohne Verschränkung organisieren können, dass sie sogar materielle Dinge in ihrer Vielfalt schaffen können, so wie wir sie kennen. Diese Dinge müssen außerdem zu jeder Zeit erhalten bleiben. Wie ist das möglich? Gemäß der Quantenphysik kann sich jedes Atomteilchen, das tatsächlich zu einem Atom irgendwo in unserem Körper gehört, zu einem beliebigen Zeitpunkt im Universum befinden. Über einen längeren Zeitraum wird es sich jedoch höchstwahrscheinlich in der Nähe dieses Atoms befinden, d.h. es wird dort herumschwirren. Während ein solches Elektron unterwegs ist, wird es unbegrenzt viele andere Mikropartikel antreffen, die wiederum ihre eigenen Wege gehen werden. Wie könnte nun ein Elektron, das zu einem bestimmten Atom gehört und während seiner Erkundungsreise im unbegrenzten Universum unzähligen Kollisionen, Wechselwirkungen und dergleichen ausgesetzt ist, ohne eine führende, organisierende und leitende Entität an seinem angestammten Platz immer wieder zurückfinden? Es ist, als ob Kinder ohne Aufsicht ihrer Eltern ihr Zuhause verlassen, um die Welt zu erkunden. Wie kann ein Kind ohne Orientierung oder Hilfe seinen Weg nach Hause finden?


Wenn wir die materiellen Bausteine näher betrachten, so stellen wir fest, dass sie zwei verschiedene Eigenschaften aufweisen, die einerseits raum-zeitlich voneinander getrennt sind und andererseits miteinander zu tun haben, weil sie beide ja dem Baustein angehören. Logischerweise bedeutet dies, dass sie weder absolut voneinander getrennt noch absolut miteinander verbunden sind. Wir wissen außerdem aus der Quanten-Physik, dass jedes Energiequant mit seiner Geschichte immer auch mit allen anderen Energiequanten und deren Geschichte verbunden ist (Doppel-Spaltexperiment). Wieder sieht es so aus, als wären die Energiequanten weder absolut voneinander getrennt noch absolut miteinander verbunden.






[image: ]


Abb. I-1.





Hinweis: Keine direkten Verbindungen (blau) der Teilchen über ihre materiespezifischen Eigenschaften. Verbindung (rot) nur über ihre geistigen Eigenschaften.





Dies stellt bei rein materialistischer Betrachtungsweise eine schwerwiegende Inkonsistenz dar, die nur durch die metaphysische Verbindung gelöst werden kann. Die Verbindung über die sogenannten Botenteilchen (die virtuellen Photonen) löst diese Inkonsistenz nicht auf, da diese Partikel auch der Raum-Zeit-Abhängigkeit unterliegen, da es sich ebenso um Energiequanten mit dualen Eigenschaften handelt (siehe obige Skizze). Außerdem kann die Quantenphysik mit ihrer Unbestimmtheit sowie Unschärferelation verwendet werden, um zu rechtfertigen, dass die Bausteine der Materie an sich tote Bausteine sind und sich nicht selbst organisieren können. Oder wie könnten sie etwas über den Makrokosmos wissen, wenn sie nur den Mikrokosmos sehen? Oder was gibt es auf der rein physikalisch nachweisbaren Ebene, was diesen Partikeln sagt, wie sie sich verhalten sollen, so dass auf der sichtbaren Ebene eine Struktur erkennbar ist? Sehr wahrscheinlich Nichts.


Genannte Recherchen bekräftigen, dass der Geist, der sich hinter den Formen verbirgt, immateriell und darüber hinaus unabhängig von Raum und Zeit sein muss. Sie bekräftigen, dass Quanten keine vom Bewusstsein (Geist) unabhängigen Eigenschaften besitzen, wie es der Physiker und Autor des Weltbestsellers „Das Tao der Physik“ Fritjof Capra auf den Punkt bringt:


„Stelle ich ihm (dem Elektron) eine Teilchen-Frage, wird es mir eine Teilchen-Antwort geben; stelle ich ihm eine Wellen-Frage, wird es mir eine Wellen-Antwort geben. Das Elektron besitzt keine von meinem Bewusstsein unabhängigen Eigenschaften.“


Darüber hinaus bestätigen die oben genannten Untersuchungen, dass die Bausteine der Materie eine Führung benötigen, die im metaphysischen Bereich liegt (konsistent mit dem Branen-Modell der Physik). Aufgrund der Tatsache, dass das Universum nicht-linear und daher größer als die Summe seiner Teile ist, muss der metaphysische Bereich die einzelnen Teile des Universums wie eine Perlenkette oder ein Spinnennetz zusammenhalten. Die einzelnen Teile des Universums wären die Perlen und das Metaphysische die Kette (ohne die Perlen). Da neuere physikalische Modelle zusätzliche Dimensionen fordern (Branen-Modelle), können wir sagen, dass das Metaphysische in den zusätzlichen Dimensionen vorhanden ist.




[image: ]





Weil Geist intelligent ist und gezielt beeinflussen kann, muss er so etwas wie eine Ursache sein. Die Materie, die sich selbst nicht organisieren kann, muss dann in der logischen Konsequenz so etwas wie eine Wirkung sein (Ursache-Wirkungs-Gesetz gemäß dem hermetischen Prinzip ‚wie innen so außen‘). Gemäß diesem Prinzip manifestiert sich die Außenwelt entsprechend der Innenwelt, welche die Welt unserer Gedanken, Gefühle, Visionen, Befürchtungen, etc. ist.


Wir sind somit zu dem Schluss gekommen, dass Ordnung eine sehr wichtige Eigenschaft für das materielle Sein und letztendlich die Lebensgrundlage ist. Was lebt, baut auf einer Ordnung auf: 2. Grundprinzip des Lebens.




II. Forderung noch höherer Dimensionen und Konsequenzen daraus.


Aus der Quantenelektrodynamik wissen wir, dass es in jeder Raum-Zeit-Region eine unendliche Menge an Grundzustandsenergie sowie eine unendliche Zahl verschiedener Wellenlängen gibt. Die unendliche Zahl von Wellenlängen ließen unmittelbar die materielle Welt kollabieren, sofern ihre Ausbreitungen nur auf die 4-dimensionale Raum-Zeit-Welt beschränkt wären. Und dies tun sie offensichtlich nicht. Die Frage, die sich daran anschloss, war daher, wie sich diese Unendlichkeiten aufheben lassen. Eine der Möglichkeiten war, dass es Zusatzdimensionen gibt, die sehr groß sind und daher diese energetischen Unendlichkeiten bergen könnten. Hierzu das Zitat aus Kapitel 7 des Buches ‚Universum in der Nussschale‘ (schöne neue Bran-Welt): „ ...Große Zusatzdimensionen sind eine faszinierende neue Entwicklung bei der Suche nach dem endgültigen Modell oder einer endgültigen Theorie. Sie würden darauf schließen lassen, dass wir auf einer 4-dimensionalen Oberfläche oder Bran in einer höher dimensionalen Raum-Zeit leben.“


Gemäß dem Modell der Bran-Welt könnte das Universum mit einer 5-dimensionalen Kugel verglichen werden. Wenngleich eine 5-dimensionale Kugel nicht wirklich vorstellbar ist, versuchen wir sie uns als die Erde vorzustellen. Dies heißt, dass in diesem stark vereinfachten Modell die 4 Raum-Zeit-Dimensionen auf zwei Dimensionen reduziert sind und durch die Oberfläche der Erde symbolisiert werden. Die zweite Dimension dieses 3-dimensionalen Raum-Modells, welche durch den Erdradius symbolisiert wird, ist eine Dimension, die wir Frequenzdimension oder spirituelle Dimension nennen können. Erklärung später.




[image: ]


Abb. II-1: Dreidimensionale Darstellung der 5-dimensionalen


Raum-Zeit-Geist-Welt





"... Vielleicht denken wir, dass wir in einer vierdimensionalen Welt leben,


weil wir Schatten sind, die auf die Bran geworfen werden, durch das,


was im Inneren der Blase geschieht. ..."




Stephen W. Hawking in: Universum in der Nussschale





Der materielle Welten-Teil des Universums repräsentiert daher nur den Randbereich der Kugel. Dies hat zur Folge, dass wir nicht nur zum Randbereich der Kugel gehören, sondern auch zum Inneren der Kugel, und dass die wirkliche Aktion gemäß den vorangegangenen Ausführungen innerhalb der Kugel stattfindet. Es ist, als ob alle Ereignisse, die wir in der materiellen Welt wahrnehmen, Projektionen sind, die wir erleben, wenn wir einen Film im Kino oder im Fernsehen sehen würden.


Basierend auf dem Vorhergehenden war es erforderlich zu sagen, dass es einen immateriellen Geist geben muss. In dieser Hinsicht können wir davon ausgehen, dass unsere wahre Natur immateriell ist und zum Innern der Kugel gehört. Unsere Körper, die auf die Bran (im Branen-Modell) geworfen (projiziert) werden, sind Mittel, damit wir als Geist Erfahrungen in der materiellen Welt sammeln können.


Was könnte die Kugel in ihrem Innern verbergen? Die Physik hat herausgefunden, dass Protonen und Neutronen Schwingungen sind, die aus der Wechselwirkung der viel höheren Quark-Schwingungen entstehen. Dies bedeutet, dass die Protonenschwingungen den Quarkschwingungen untergeordnet sind und nicht ohne die Quarks existieren können.


Die Quarks ihrerseits ergeben zusammen den Bereich der Quarkschwingungen, wobei wir hier nur die Lupe geändert haben, nicht aber den Ort der Betrachtung in der Raum-Zeit. Abhängig von der Größe unserer Lupe (Energie) sehen wir zum selben Zeitpunkt in der Raum-Zeit also entweder Protonen/ Neutronen oder Quarks.


Wenn wir die Quarks noch näher untersuchen könnten, würden wir feststellen, dass es sich hierbei womöglich um verdichtete Schwingungen noch höherer Energien handelt, die wir als ätherische Schwingungen bezeichnen können. In ähnlicher Weise wären die Ätherschwingungen fundamentaler als die Quarkschwingungen. Wahrscheinlich würden wir die Schwingungen des Äthers beobachten, wenn wir die Quarkschwingungen auf eine noch höhere Energie erhöhen könnten; und dies wiederum an jedem Punkt der Raum-Zeit.


An dieser Stelle sei klarzustellen, dass die Existenz des Äthers durch das Michelson-Morley-Experiment nicht wirklich widerlegt worden ist. Es ist nur die falsche Vorstellung des Äthers widerlegt worden, was man nicht vergessen darf. Man hatte damals den Äther als etwas Statisches Mechanisches aufgefasst. Und schließlich hat selbst Einstein die scheinbare Widerlegung des Äthers widerrufen, wie folgt:




„Nach der Allgemeinen Relativitätstheorie (ART) ist der Raum ohne Äther undenkbar, denn in einem solchen Raum würde es nicht nur keine Fortpflanzung des Lichts ergeben, sondern auch keine Existenzmöglichkeit für räumliche und zeitliche Maßstäbe und in der Folge auch keine Raum-zeitlichen Intervalle im physikalischen Sinn.“ (Einstein 1922).





Derzeit ist es den Physikern nicht möglich, solch hohe Energien in ihren Elementarteilchen-Beschleunigern erzeugen zu können, um die Ätherschwingungen nachzuweisen. Ebenso können die Schwingungen des Äthers bislang durch keine technischen Geräte direkt registriert werden. Aber sie und noch höhere energetische Schwingungsebenen können von besonders begabten Menschen wahrgenommen werden. Außerdem wird davon, dass es solche höheren Schwingungen gibt, seitens der geistigen Welt berichtet, wie folgt:




	
Was ihr als feste Form seht, ist zugleich als geistige Form vorhanden, ohne dass ihr es sehen könnt. ... Eine Blume, deren Schönheit ihr bewundert, hat ein ursprüngliches Wesen im Geist, das um ein Vielfaches wundervoller ist als die Blume, die ihr seht.







Licht auf dem Weg, Erzengel Michael





Man kann also sagen: "So wie die Quarks die höheren Schwingungsformen der Protonen bzw. Neutronen sein könnten, so könnte der Äther die höhere Schwingungsform der Quarks sein, wobei der Äther auch überall vorhanden ist, wo es keine grobe Materie gibt." Das Ätherfeld wäre in etwa ein Schwingungsfeld, das jedes Atom vollständig umgibt. Dieses Feld würde jedes Elementarteilchen durchdringen, verflechten und erzeugen.


Da ätherische Energie auch dort existiert, wo keine grobe Materie ist, kann die ätherische Ebene tatsächlich als eine von der Materie unabhängige Schwingungsebene betrachtet werden. Aber die Materie kann nicht ohne die ätherische Ebene existieren, insbesondere wenn der Äther jedes Elementarteilchen umgibt, durchdringt, verwebt und erzeugt.


Wenn wir mit der Energie weiter nach oben gehen, indem wir die Lupe in der Raum-Zeit an derselben Stelle noch größer machen, kommen wir in den Astralbereich, dann in den emotionalen Bereich, dann in den mentalen Bereich, dann in den Kausalbereich und weiter hinauf zu noch höheren Energiebereichen. Die höheren Ebenen tragen nicht nur die niedrigeren Ebenen, sondern sind auch für deren Bildung und Veränderung verantwortlich. Dies geht so weiter, bis wir das höchste Energieniveau erreicht haben, welches dann das Basisniveau (das Fundament oder die Basis) allen Seins ist.


Dass es höhere Schwingungsebenen gibt, steht im Übrigen auch im Einklang mit den String-Theorien und dem Branen-Modell, wonach in den Zusatzdimensionen Energie sein muss. Dabei lässt sich das Bran-Modell sehr gut in Einklang mit den Kenntnissen aus der Spiritual-Wissenschaft bringen, wonach auf dem äußersten Rand der 5-dimensionalen Kugel (Blase) die Schwingungsebene der Materie angesiedelt ist. Die weiteren Ebenen können wir uns als Kugelschalen vorstellen, welche innerhalb und nahe an der 5-dimensionalen Kugel gelegt sind, wobei die physische Ebene die äußerste Kugelschale darstellt (siehe Skizze auf der nächsten Seite).


Je weiter wir in die Ebenen bewusstseinsmäßig nach innen gelangen, desto spiritueller werden wir oder mit desto höheren Energien (Frequenzen) haben wir es hierbei zu tun. Dies heißt, dass die Dimension, die in Richtung Kugelzentrum gerichtet ist, keine räumliche Dimension ist, sondern wie bereits erwähnt, eine Art Frequenzdimension oder spirituelle Dimension.


Nach Innen hin werden diese Ebenen immer lichtartiger. Ganz im Innern ist das Licht des Geistes, das wir als vollkommen reine Energieschwingung auffassen können.




Durch die selektive Auswahl bei der Energieerzeugung (in der Physik) oder durch das selektive Einschwingen des Spirituellen auf eine bestimmte Schwingungsebene können wir uns die entsprechenden Schwingungsebenen herausfiltern und kategorisieren. Durch die Kategorisierung werden diese Ebenen gedanklich getrennt. Sie können energetisch unterteilt werden, ohne dass es eine räumliche Unterteilung gibt.





Modell höherer Ebenen des Universums.






[image: ]


Abb. II-2.










III: Postulierung von Hyperräumen und hierarchischen Systemen.




1. Modell der Verdichtung.





Nach den bisherigen Vorstellungen der Physik hat sich das sichtbare Universum aus dem Vakuum entwickelt, das seinerseits gemäß den statistischen Gesetzen der Quantenphysik Energiefluktuationen unterliegt. Daher wird das Vakuum auch als Energiekontinuum oder auch als Quantenvakuum bezeichnet. In diesem Vakuum ist die gesamte Materie eingebettet. Weil sich dieses Vakuum über einen unendlich großen Raum erstreckt, ist es sehr wahrscheinlich, dass Materie ein energetischer Unterzustand davon ist. Und weil Materie aus diesem Kontinuum entstanden ist, ist das Kontinuum so etwas wie eine Urheber-Ebene der materiellen Ebene. Wenn nun das Energiekontinuum des Vakuums für sich genommen schon einen unendlich großen Raum ausfüllt, muss es ein unendlich großes Quell-Gebiet sein. Sofern es energetisch unter sich etwas schafft, muss es zugleich auch ein unendlich großes Reflexionsgebiet sein. Denn sofern die Strahlung einer Quelle am selben Ort reflektiert wird, wo sie entspringt, wird das Resultat eine Energieverdichtung sein. Diese Energieverdichtung wird dann in einen neuen dem Energiekontinuum unspezifischen Raum gedrückt. Der neue Raum ist dann dem Raum der Urheber-Ebene (Hyperraum) untergeordnet und muss für die Energieverdichtungen sozusagen aufgebläht werden, um für sie Platz zu verschaffen.


Wird nun vom Energiekontinuum des Vakuums ein für seine Verhältnisse unspezifisches Teilchen gebildet, wird dieses als Energieverdichtung in einen Unterraum gedrückt und dort abgelegt. Dieser Unterraum muss geschaffen werden, wie wenn wir auf dem Computer ein Unterverzeichnis einrichten, um dort irgendwelche Dateien abzulegen, die dem Hauptverzeichnis untergeordnet sind und von diesem getragen werden. Das verdichtete Energieteilchen (z.B. Elektron) kann sich dann in diesem untergeordneten Raum ausbreiten, um dort seinen Weg zu gehen. Von der Ebene des Energiekontinuums des Vakuums aus könnte dies dann auch geführt werden. Zugleich könnte das Energiekontinuum des Vakuums ein Positron bilden und in den untergeordneten Raum hineinschicken, um es dort in analoger Weise zu führen. Auf der mikrokosmischen Ebene der Materie sieht es dann so aus, dass Elektron und Positron wie aus heiterem Himmel plötzlich auftauchen, kurz ihre getrennten Wege gehen und, nachdem sich ihre Wege wieder vereint haben, ins Nichts auflösen, um in das Energiekontinuum zu entschwinden. Dabei leiht das Energiekontinuum für die Paar-Bildung Energie aus. Diese wird dann nach der 'Vernichtung' des Elektron-Positron-Paares dem Energiekontinuum wieder zurückgegeben, was im Einklang mit dem Energie-Erhaltungssatz der Physik steht.


Sofern das Energiekontinuum des Vakuums aus noch höheren energetischen Ebenen Energien empfangen kann, kann es diese als eine Art Nahrung hernehmen, um Verdichtungen zu schaffen, die wir Materie nennen. In diesem Fall bleibt das Energiekontinuum des Vakuums in seiner Art erhalten. Sofern die Materieverdichtung wieder rückgängig gemacht wird, könnte die zurückgewonnene Energie entweder der Nahrung wieder zurückgegeben werden oder sie könnte dem weiteren Aufbau des Kontinuums dienen, wobei sich dann auch dessen Raum in der Ausdehnung befinden muss. Jedenfalls ist es möglich, dass das Energiekontinuum des Vakuums Eigenschaften aufweisen kann, die der materiellen Welt völlig fremd sind.


Nun kann ein Bereich verdichteter Energie ebenso zu einem Quell- und Reflexions-Gebiet werden und so weitere Unterebenen noch höherer Energieverdichtungen schaffen. Vielleicht ist daher auch das Energie-Kontinuum des Vakuums eine Ebene, die verdichtet ist und die von noch höher-geordneten Ebenen getragen wird. Dies hieße dann, dass das Energie-Kontinuum des Vakuums eine von mehreren Zwischenebenen ist. Die grobmaterielle Welt ist dann eine der niedrigsten Ebenen oder gar die niedrigste Ebene überhaupt. Im Übrigen weist der kosmische Aufbau des Menschen mit seinen grobstofflichen, feinstofflichen und geistigen Hüllen auf solche Ebenen hin. Nicht nur das, er lässt uns die Existenz dieser angesprochenen Ebenen geradezu fordern.


Wenn wir das Prinzip der Energieverdichtungen nach oben hin verfolgen, ist es denkbar, dass es eine höchste Ebene gibt, die selber nicht mehr verdichtet ist. Ohnehin muss die höchste Ebene den geringsten Grad der Verdichtung aufweisen. Und weil diese keine Ebene mehr über sich hat, können wir deren Verdichtungsgrad gleich Null setzen. Diese Ebene wäre dann die Basis- und Urheber-Ebene aller darunterliegenden Ebenen, die sich als Interferenzerscheinungen und Schwebungsfrequenzen (?) aus ihr entwickelt haben. Als Basisebene ist sie auch so etwas wie der Grundzustand allen Seins.


Die grob-materielle Welt mit ihren 4 Dimensionen ist im Vergleich zu den höherdimensionalen Welten, die mindestens 5 Dimensionen haben, so etwas wie ein Schnitt oder eine flache Projektion. Was bedeutet ein Schnitt in diesem Raum-Modell? Ein Blatt Papier hat im strengen Sinne drei Dimensionen, weil es eine gewisse Dicke hat. Wenn wir das Blatt unendlich dünn machen, hätte es eine Dimension weniger. Dann ist es so, als würde dieses Blatt den dreidimensionalen Raum mit einem hauchdünnen Schnitt trennen. Es wäre selbst dieser hauchdünne Schnitt. Dies erklärt unter anderem, dass Materie vollständig in den "Händen" dieser höherdimensionalen Energien eingebettet ist. Wie also könnten die materiellen Bausteine auf die höheren Ebenen Kraft ausüben?


Siehe auch:


https://franzguenterleicht.de/verdichtung-und-modell-der-unterschwingung/.




2. Modell des Hyperraums bzw. der Hyperräume.





Raum und Zeit werden konzeptuell als Raum-Zeit bezeichnet, da sie als Dimensionen gleich sind. Zum besseren Verständnis betrachten wir das folgende Gedankenexperiment. Wir stellen uns eine Kreisscheibe mit einer auf der Scheibe befindlichen Drehachse vor, die sich so schnell in einem Raum dreht, dass wir eine Kugel wahrnehmen. Wir können diese rotierende Scheibe aus allen Richtungen als Kugel sehen. Aber wir sehen diese rotierende Scheibe nur deshalb als Kugel, weil sich unsere Wahrnehmung auf einen bestimmten Zeitraum erstreckt.


Durch das Hinzufügen der Zeit kann anstatt einer Kreis-Scheibe eine Kugel gebildet werden. Hier repräsentieren die Scheibe ein zweidimensionales Objekt und die Kugel ein dreidimensionales Objekt. Dies bedeutet, dass die Hinzunahme der Zeit aus einem zweidimensionalen Objekt ein dreidimensionales Objekt macht, wobei das dreidimensionale Objekt die zeitliche Variation des zweidimensionalen Objekts als Codierung (Rotation) enthält. Aus höher dimensionaler Sicht ist dem tatsächlich so.


Wenn es nur statische Formen gäbe, die sich in der materiellen Welt niemals ändern, bräuchten wir die Zeit nicht als Konzept. Daher ist es notwendig, Änderungen nach Zeit als Konzept zu definieren. Oder wenn Veränderungen wahrgenommen werden, enthält der Raum die Zeit als Dimensionen (Raum-Zeit). Daher ergeben die bekannten 3 Raumabmessungen (x, y, z) nicht den gesamten Raum, sondern etwas wie einen reduzierten Raum. Der gesamte Raum ist die Raum-Zeit. An diese Gedanken müssen wir uns ein wenig gewöhnen, obwohl es offensichtlich ist, dass sie zum besseren Verständnis gedacht sind. Unter der Materie spezifischen Raum-Zeit verstehen wir einen Raum, in welchem die Materie platziert wird. Dieser Raum hat die Dimensionen x, y, z und ct, wobei x, y und z die bekannten drei Raumdimensionen und ct die vierte Dimension sind, die die bekannte Zeitdimension enthält. Hier ist c die Lichtgeschwindigkeit, die wiederum konstant ist, während die Zeit variabel ist.
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Diese 4 Dimensionen können nun nicht mehr mathematisch unterschieden werden. In diesem Sinne ist die Raum-Zeit als ein Raum (Art Platzhalter) zu verstehen. Der dreidimensionale Raum ist dann so etwas wie ein reduzierter (unvollständiger Raum), während die Raum-Zeit hier der vollständige Raum ist.


Änderungen unterscheiden wir durch die Tatsache, dass wir Ausdrücke wie Rotation, Translation, Geschwindigkeit, Beschleunigung, Impuls, Bewegung, Kinetik, Vibration, Transformation und dergleichen verwenden. Wenn wir die Zeit als Dimension der Raum-Zeit auswählen, können wir eine Aussage über die zeitlichen Änderungen von Zuständen treffen. Die Zeit selbst ist jedoch Teil der Raum-Zeit, die wir als Raum interpretiert haben, da die Raum-Zeit ein Platzhalter von Raum-Zeitzuständen ist.


Es ist jedoch zu beachten, dass der Raum selbst eine Fiktion ist. Gleiches gilt für die Zeit. Niemand hat jemals einen Raum gesehen, berührt oder anderen gezeigt. Noch hat niemand die Zeit gesehen, berührt oder jemandem gezeigt. Die Raum-Zeit hat keine Substanz, kein Aussehen und keine Grenzlinien. Denke einfach einen Raum-Zeit-Zustand, der dort ansonsten platziert ist, weg. Wir können dann keine Aussage über die entsprechende Raum-Zeit treffen. Die Raum-Zeit ist nichts weiter als mathematisch ein fiktiver Platzhalter für einen gegebenen Raum-Zeitzustand, der genau die Form annimmt, die der Raum-Zeitzustand hat. Raum und Zeit als mathematische Konzepte helfen beim Verstehen.


Wir können uns die Raum-Zeit als einen fiktiven Raum vorstellen, der vom Raum-Zeit-Zustand abhängt. Der Raum-Zeit-Zustand hat auf der materiellen Ebene eine bestimmte Form oder ein bestimmtes Aussehen und erfordert für seine Existenz sozusagen einen Platz (Ort). Der Raum selbst, in dem sich ein bestimmter Raum-Zeit-Zustand befindet, hat kein Aussehen. Dies entspricht der Ausdehnung des Raum-Zeit-Zustands. Es sei darauf hingewiesen, dass unser Raumbegriff bisher hauptsächlich aufgrund der drei Raumdimensionen und auch hinsichtlich des Ausmaßes materieller Ausprägungen begrenzt war. Die Raum-Zeit, in der sich die Materie befindet, wiederum ist Teil eines noch größeren Raumes.


Wenn ein Materiezustand in der Raum-Zeit verschwindet, z.B. durch die Umwandlung in spirituelle Energie, wird dieser Raum in dem Sinne verschwinden, dass er als Platzhalter für den früheren physischen Raum-Zeit-Zustand an Bedeutung verliert. So würde er schrumpfen oder verschwinden.


Da die spirituelle Energie ebenso real vorhanden ist, nimmt auch sie einen Raum ein. Der Raum, der spirituelle Energie enthält, ist dem stoffspezifischen Raum übergeordnet. Schließlich ist Materie ein energetischer Unterzustand der spirituellen Energie. Beide Energiearten können gleichzeitig existieren. Wenn beide Arten von Energie gleichzeitig vorhanden sind, können wir sagen, dass sie sich in einem komplexen Raumsystem befinden.


Der Raum, der ein Platzhalter für die spirituelle Energie ist, ist so etwas wie ein Hyperraum. Der Hyperraum hat Dimensionen, die ebenso die Zeit enthalten. Diese Zeit ist jedoch eine höherdimensionale Zeit. In der höherdimensionalen Zeit können wir zum Beispiel einen Moment herausgreifen, der es dem Geist ermöglicht, Ereignisse in der materiellen Welt über einen längeren Zeitraum hinweg festzuhalten. Zum besseren Verständnis nehmen wir ein alltägliches Beispiel. Wir wollen unseren Tag planen. Zu diesem Zweck ist es notwendig, den Alltag zunächst in etwa mental auszuführen. Wir komprimieren die Zeit des imaginären Alltags auf einen Moment (oder auf einen gestauchten Zeitraum) und tun so, als wäre in diesem Moment bzw. in diesem gestauchten Zeitraum alles bereits erledigt. Auf diese Weise nehmen wir eine Art Vogelperspektive ein und setzen diesen Moment geistig auf die imaginäre Zeit. Während wir den geplanten Tag durchleben, verschmelzen tägliche Planung und Umsetzung miteinander und verschmelzen mehr oder weniger gut miteinander. Der Zeitpunkt der Planung ist daher der Zeit des imaginären Tagesablaufs übergeordnet, die natürlich in erster Linie rein fiktiv ist.


Nun stellen wir uns einen Hyperraum vor, welcher der Materie spezifischen Raum-Zeit übergeordnet ist und diesen Raum einschließt. Dieser übergeordnete Hyperraum habe nun mindestens eine Dimension mehr als die 4-dimensionale Raum-Zeit. Wenn der Hyperraum eine weitere Dimension hat (zum Beispiel 5 Dimensionen), würde in ihm ein zeitlich ausgedehntes Ereignis der materie-spezifischen Raum-Zeit in codierter Form wahrgenommen werden. Aus der Sicht des Hyperraums könnte dieses zeitlich ausgedehnte Ereignis daher als momentaner Zeitzustand codiert werden.


Zum besseren Verständnis erinnern wir uns an die Kreis-Scheibe, die sich sehr schnell dreht. Ein Schnappschuss zeigt uns eine 2-dimensionale Scheibe. Hier wird die Zeit praktisch gestoppt, was bildlich gesprochen einer unendlich kurzen Zeitspanne entspricht. Wenn wir jedoch die rotierende Scheibe mit unseren Augen beobachten, sehen wir eine Kugel. Hier erstreckt sich die Beobachtung über einen längeren Zeitraum, wie wir oben bereits diskutiert haben. Durch das Hinzufügen von Zeit sehen wir also ein dreidimensionales Objekt anstelle eines 2-dimensionalen Objekts. In diesem dreidimensionalen Objekt (Kugel) liegen sowohl die zeitliche Änderung als auch das 2-dimensionale Objekt (Scheibe) in codierter Form vor. Analog würde der Hyperraum, der dem Raum des zeitlich erweiterten Ereignisses übergeordnet ist, dieses Ereignis nun als aktuellen Zeitzustand in codierter Form enthalten.


Ein Wesen, das in diesem Hyperraum leben würde und die zeitlich ausgedehnten Ereignisse der materiellen Welt betrachten könnte, würde etwas sehen, das mit absoluter Sicherheit geschieht. Nennen wir das Wesen Paul. Paul wäre in einem Raum, der in der Tat der Materie-spezifischen Raum-Zeit übergeordnet ist. Schließlich kann Paul die Ereignisse in der materiellen Welt, die sich über einen längeren Zeitraum erstrecken, in einem Moment festhalten. Für Paul ist es daher möglich, ein zeitlich ausgedehntes Ereignis der materiellen Ebene als ein aktuelles Ereignis zu sehen, da er sich in den höheren Dimensionen befindet.


Für Paul ist zu fordern, dass seine Schwingungen viel höher sein müssen als die der Materie. Es muss auch davon ausgegangen werden, dass der Raum, in dem sich Paul befindet, mindestens eine Dimension mehr als die raumspezifische Materie haben muss. Wenn die Materie spezifische Raum-Zeit 4-dimensional ist, könnte der Hyperraum, in dem sich Paul befindet, mindestens 5 Dimensionen haben. Dann entspricht die Materie spezifische Raum-Zeit im Vergleich zum 5-dimensionalen Hyperraum einer flachen Projektion bzw. einem Schnitt, wie wir oben bereits erörtert haben.


Gemäß dem Branen-Modell der Physik wäre die 4-dimensionale materielle Welt als Projektion ein Effekt, bei dem diese Projektion aus dem inneren Bereich der Blase erzeugt wird. Der Ursprung würde also diese Projektion als Kodierung enthalten, analog zur Fernsehtechnik. Das Fernsehbild hat praktisch nur zwei räumliche Dimensionen, während die übertragene Aktion in einem 3-dimensionalen Raum stattfindet. Um die übertragenen Ereignisse realistisch darstellen zu können, müssen sie in einer bestimmten Form kodiert werden, was mit Hilfe der Fernsehtechnologie so wunderbar gemacht wird. Paul würde die materielle Welt jedoch anders sehen als wir. Er würde eine 5-dimensionale Struktur sehen, die eine Kodierung aller Ereignisse in der materiellen Welt über einen längeren Zeitraum darstellt. Es kann sogar sein, dass er alle Ereignisse in der materiellen Welt jederzeit erfassen kann.


Wir können davon ausgehen, dass der Hyperraum des Geistes insbesondere auch deshalb mehr Dimensionen hat als die Materie spezifische Raum-Zeit, weil spirituelle Energie einen höheren Grad an Freiheit haben muss als Materie. Denn wenn die spirituelle Energie die Materie beeinflussen kann, muss sie schließlich unabhängig von physischen Zuständen sein. Spirituelle Energie muss in der Lage sein, Änderungen auf der materiellen Ebene herbeizuführen, ohne dass sie ihre eigenen Eigenschaften verliert, und sie muss sich selbst ändern können, ohne physische Zustände ändern zu müssen.


Materie ist Grenzen ausgesetzt, solange sie als materielle Form bleibt. Eine der Einschränkungen ist zum Beispiel, dass die Geschwindigkeit von Elementarteilchen, zu denen Lichtquanten zählen, begrenzt ist. Solange ein Lichtteilchen Lichtteilchen bleibt, hat es eine maximale Geschwindigkeit (= Lichtgeschwindigkeit). Solange es seinen Zustand beibehält, kann es zu keinem Zeitpunkt der Raum-Zeit verschwinden, um plötzlich an einem anderen Punkt der Raum-Zeit wiederaufzutauchen. Wenn wir die Position der Lichtquelle kennen, als sie zu leuchten begann, können wir sagen, wann das Licht einen bestimmten Ort erreicht hat. Und weil der Weg vorgezeichnet ist, vermittelt er den Eindruck, dass Raum und Zeit eng miteinander verbunden sind. Die Lichtgeschwindigkeit wäre so etwas wie eine Kopplungskonstante.


Nun ist es möglich, dass der Geist Materie entmaterialisieren kann, um sie beispielsweise zu vergeistigen. Die umgewandelte Energie würde die Materie spezifische Raum-Zeit verlassen und in den höhergeordneten Hyperraum gelangen. Dieser Raum hätte andere Dimensionen, weil der Geist nicht an Raum oder Zeit gebunden wäre. Seine Dimensionen würden insbesondere die spirituelle Dimension enthalten. An dieser Stelle sei darauf verwiesen, dass die Quantenphysiker seit langem die spirituelle Dimension als 5. Dimension fordern. Wir sollten die spirituelle Dimension jedoch nicht der Materie spezifischen Raum-Zeit zuordnen, sondern müssen sie dem höheren Bereich des Hyperraums zuordnen.


Wenn es mehrere spirituelle Ebenen gibt, gibt es auch mehrere Hyperräume in Hyperräumen. Die Verschachtelung von Hyperräumen konnte durch die Matroschka-Puppen veranschaulicht werden. Wir können uns vorstellen, dass die äußere Matroschka-Puppe die innere Puppe durchdringt. Natürlich ist diese Idee nicht wirklich angemessen, gibt aber eine kleine Vorstellung davon, wie eine solche Verschachtelung von Hyperräumen existieren könnte. All diese Hyperräume bilden zusammen einen großen komplexen Hyperraum. In diesem Fall hätte derjenige Bereich des komplexen Hyperraums, welcher der Materie-spezifischen Raum-Zeit direkt übergeordnet ist, 5 Dimensionen.


Die Energiezustände, die sich in den höheren Bereichen des Hyperraums befinden, können beliebig geändert werden. Aus unserem gewohnten Blickwinkel vermittelt dies den Eindruck, dass die einzelnen Dimensionen der höheren Bereiche des Hyperraums nicht mehr miteinander gekoppelt sind und dass jede dieser Dimensionen mit der Zeit in variabler Beziehung stehen kann. Schließlich verliert sich der Unterschied zwischen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, denn alles, was gedacht wird, ist sofort da.


Zeitreisen, die in die Zukunft oder in die Vergangenheit gehen, rühren von der Tatsache her, dass Energietransformationen so stattfinden, dass die entsprechende Energie zwischen den verschiedenen Teilen des komplexen Hyperraumsystems herumgeschoben wird. Die Energie fließt nicht nur horizontal, sondern auch vertikal, also transversal zu den verschiedenen Energieebenen des komplexen Hyperraums. Dies ist zum Beispiel dann der Fall, wenn Materie entmaterialisiert wird und nach einer gezielten Umwandlung an einem gewünschten Ort der stoffbezogenen Raum-Zeit wieder materialisiert wird. Ein solcher Prozess ist der des Beamens (siehe Star Trek). Beamen bedeutet jedoch keine Vergeistigung der Energie. Stattdessen werden die ehemaligen physischen Zustände in feinstoffliche Zwischenzustände gebracht.


Welchen Nutzen können wir aus diesem Wissen ziehen? Wenn wir zum Beispiel Intuition üben, machen wir uns für das Wissen oder die Information unseres Höheren Selbst empfänglich, welches auch in höherdimensionalen Bereichen des komplexen Hyperraums vorhanden ist. Da dieses einen Überblick über alle Ereignisse in der materiellen Welt hat, kann es uns unter anderem mit solchen Informationen versorgen, die notwendig sind, um einen Weg zu finden, der für uns mit dem geringsten Widerstand verbunden ist. Ohne die Möglichkeit, diese Informationen zu erhalten, würden wir viel mehr Versuche benötigen, um ein bestimmtes Ziel zu erreichen, das wir uns gesetzt haben. Andere Menschen stehen uns ansonsten viel eher im Weg, zumal sie ebenso Ziele verfolgen. Und Ziele können sich leicht überschneiden.


An diesem Punkt stellt sich natürlich die Frage, ob wir überhaupt etwas ändern können, wenn die Ereignisse der materiellen Welt bereits bekannt sind. Obwohl der Pfad vorbestimmt ist, enthält er zu jedem Zeitpunkt Wahrscheinlichkeitsfenster, in denen wir uns anders verhalten können. Das hängt von unserem Geisteszustand (Geist) ab, der zum Beispiel entscheidet, ob wir uns mehr auf Intuition verlassen wollen oder ob wir es vorziehen, uns von dem leiten zu lassen, das wir rational erfassen können. Unser Geisteszustand bestimmt jedoch auch, ob wir uns selbst die Hände binden oder nicht. Zusätzlich lassen sich durch die gegenseitige Beeinflussung bestimmte Verhaltensweisen auferlegen. Andererseits ist das Leben eine sich selbst regulierende Lehr- und Lerneinheit, die uns früher oder später auf den vorgegebenen Weg führt. Zusammenfassend können wir also sagen, dass unser Weg trotz unserer Freiheit festgelegt ist. Dazu später mehr.


3. Modell der Verursachung.


Zunächst sei auf ein bereits schon durchgeführtes physikalisches Experiment hingewiesen, welches im Buch [Auf der Spur des wilden Pendels, Itzhak Bentov] aufgeführt ist. Der Versuchsaufbau ist wie folgt. Man nimmt ein Gefäß und gießt Wasser hinein. In das Wasser werden Körner einer bestimmten Farbe eingebracht, welche die Dichte des Wassers haben. Das Wasser wird gut durchgemischt. Wenn man jetzt durch das Gefäß Schall hindurchjagt, ergibt sich ein Bild wie bei einem Kristall (siehe nachstehende Abb., oberer Teil). Dies heißt, dass das Wasser stehende Wellen bildet, wobei sich die Körner an den Schwingungsknoten versammeln.


Wir übertragen nun dieses Experiment auf den unteren Bereich unseres Weltensystems, der in dem Schwingungsfeld des Geistes eingebettet ist (unterer Teil der Abbildung). Weiter oben haben wir ersehen, dass das geistige Schwingungsfeld die fundamentalere Ebene ist. Dieses Feld ist der Impulsgeber für alle darunter liegenden Ebenen. Analog zum Schall könnte dieses Schwingungsfeld das virtuelle Quantenfeld bzw. Ätherfeld beeinflussen. Jenes könnte in einer Art angeregt und mit sich selbst in Wechselwirkung gebracht werden, dass sich die Materiebausteine als untergeordnete Schwingungen (Schwebungsfrequenzen (?), Verdichtungen) bilden können. Auf diese Weise könnte das virtuelle Quantenfeld/Ätherfeld als Mittel für den Geist dienen, um Materie manifestieren zu lassen. Als Zwischenfeld wäre es somit das Wirkungsprinzip bzw. das Prinzip der Manifestation.
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Abb. III-1. Modell der Verursachung










Zusammenfassend ist zu sagen, dass das Zwischenfeld (virtuelles Quantenfeld und/ oder ätherisches Feld) einerseits nach dem Verdichtungsmodell existieren und andererseits durch gezielte Beeinflussung des Geistes in Dynamik gebracht werden kann, analog des Einflusses des Schalls beim beschriebenen Schallwellen-Experiment. Das Ergebnis ist dann die Existenz und die Dynamik des sichtbaren Universums.





Mit den drei vorgestellten Modellen kann nun einfach erklärt werden, wie die Vakuumenergie zu einem höheren Quantenzustand angeregt werden kann, um physische Objekte zu erzeugen. Diese Anregung benötigt irgendwo einen Puls. Es ist offensichtlich, dass dieser Impuls von den höheren Energieniveaus ausgehen muss, die intelligente Energie beherbergen. Wieder sind wir mit dem Branen-Modell der Physik konsistent.
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